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Das Kaiſerpaar im Orient. 


Am Sonnbend früh gegen 11 Uhr traf das 
Kaiſerpaar in dem im Norden von Jerufalem 
errichteten Zeltlager ein. Nach Ankunft des 
Kaiſers Wilhelm und der Kaiſerin Auguſte 
Viktoria in Jeruſalem wurden zwiſchen dem 
Kaiſer und dem Sultan herzliche Depeſchen ge⸗ 
wechſelt. Nach eingenommenem Frühſtück be⸗ 
gaben ſich die Majeſtäten vom Jaffa⸗Thore aus 
zu Fuß zur Grabeskirche, an deren Eingang 
dieſelben von der römiſch⸗katholiſchen, griechiſch⸗ 
orthodoxen und armenischen Geiſtlichkeit empfangen 
wurden. An der Spitze der römiſch⸗katholiſchen 
Geiſtlichteit hielt der lateiniſche Patriarch Mon⸗ 
ſignor Piavi folgende Anſprache: „Die andächtige 
Huldigung, welche Euere erhabenen Majeſtäten 
unſerem Erlöſer darzubringen gekommen ſind, iſt 
ein ſo großer Akt der Frömmigkeit, daß er zur 
Bewunderung auffordert, denn derſelbe beweiſt 
das tief religiöſe Gefühl, von welchem Euere 
Majeſtäten beſeelt ſind. In einer Zeit religiöſer 
Indifferenz iſt das Beiſpiel, welches Euere 
Majeſtäten hierdurch geben, wahrhaft erhaben 
und wird nicht verfehlen, von den glücklichſten 
Folgen zu ſein für das Anſehen des chriſtlichen 
Namens. Sicherlich wird der barmherzige Gott 
über Enere erhabenen Majeſtäten ſeinen reichſten 
Segen ausgießen. Unſere innigſten Wünſche und 
Gebete erflehen für Euere kaiſerlichen und könig⸗ 
lichen Majeſtäten Wohlfahrt, Glück und langes 
Leben zum Ruhme Gottes und zum Beſten des 
Volkes, welches die Vorſehung Euerer Majeſtäten 
gerechter und weiſer Leitung anvertraut hat.“ 
Auch der griechiſch⸗orthodore und der armeniſche 
Patriarch hielten Huldigungsanſprachen an das 
Kaiſerpaar, welches hierauf die Grabeskirche 
durchſchritt. Von der Grabeskirche begab ſich 
das Kaiſerpaar nach der neuerbauten evange⸗ 
liſchen Erlöſerkirche, vor welcher Kultusminiſter 
Boſſe an der Spitze der deutſchen evangeliſchen 
Gemeinde den Kaiſer und die Kaiſerin empfing. 
In der Begrüßungsanſprache, die der Miniſter 
hierauf an ſie richtete, gedachte derſelbe zunächſt 
der geſchichtlichen Erinnerungen, die ſich an dieſe 
Stätte knüpfen. Er rief den Zeitpunkt ins Ge⸗ 
dächtniß zurück, als am 7. November 1869 Kron⸗ 
prinz Friedrich Wilhelm, nachmals Kaiſer Fried⸗ 
rich III., dieſen Grund und Boden für die Krone 
Preußen feierlich in Beſitz nahm. Er erinnerte 
an die hingebende Wirkſamkeit des Johanniter⸗ 
ordens, die in früheren Jahrhunderten von hier 
ausging, an die Kirche Sancta Maria Latina 
major, die einſtmals hier ſtand und nun auf des 
Kaiſers Befehl als evangliſche Erlöſerkirche neu 
erſtanden der Einweihung harre. Dankbarkeit 


Jeruſalem und die Erlöſerkirche immerdar eine 
Stätte des Friedens bleiben. Die Majeſtäten 
beſichtigten hierauf eingehend die Erlöſerkirche, 
wobei ſie zahlreiche zu dieſer Feier nach Jeruſalem 
gekommene Perſönlichkeiten anſprachen. Um 6 Uhr 
fand im deutſchen Konſulat der Empfang des 
Konſularkorps, der türkiſchen Notabilitäten, der 
drei Patriarchen und ſonſtiger kirchlicher Würden⸗ 
träger ſtatt. 

Der Kaiſer hat beſchloſſen, das Grundſtück 
„La dormition de la Sainte Vierge“ in Jeru⸗ 
ſalem, welches er während ſeiner ec in 
Konſtantinopel erworben hatte, im Intereſſe der 
deutſchen Katholiken dem deutſchen Verein vom 
Heiligen Lande zur freien Nugnießung zu über⸗ 
weiſen. Der Kaiſer gab hiervon dem Direktor 
des deutſchen Katholiſchen Hoſpizes in Jeruſalem 
Pater Schmidt beim Empfange im deutſchen 
Konſulat Kenntniß. — Geſtern Vormittag be⸗ 
ſuchte das Kaiſerpaar den Gottesdienſt in der 
evangeliſchen Kirche in Bethlehem und ſodann die 
Geburtskirche und das neuerbaute Johanniter⸗ 
waiſenhaus. Die große Hitze hält an. Alles 


wohl. 

Kaiſer Wilhelm verlieh dem katholiſchen 
Patriarchen von Jeruſalem, Monſignore Piavi, 
den Rothen Adler-Orden erfter Klaſſe, dem Weih⸗ 
biſchof Monſignore Appodia und dem Kuſtoden 
der terra santa Pater Aurelio den Kronenorden 
zweiter Klaſſe mit dem Stern. Der griechiſche 
Patriarch von Jeruſalem Monſignore Domianos 


erhielt den Kronenorden erſter Klaſſe mit 
Brillanten, der armeniſche Patriarch Mon⸗ 
ſignore Vehabidian den Kronenorden erſter 


Klaſſe, der Adjunkt des griechiſchen Patriarchen 
Mgr. Photios und der griechiſche Vorſteher der 
Kirche des heiligen Grabes Efthymios den Stern 
zum Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe. 


Zum Dreyfus⸗Prozeß 


liegen noch eine Reihe intereſſanter Meldungen 
vor. Geſtern fand im Landhauſe Boisdeffres 
zu Verſailles eine Verſammlung zahlreicher Per⸗ 
ſönlichteiten ſtatt, unter denen ſich die Generale 
Mercier und Gonſe, der Jeſuitenpater Dulac und 
die Antiſemiten Millevoye und Drumont befan⸗ 
den. Es handelte ſich um die Frage der Heraus⸗ 
gabe der Geheimakten. Wie verlautet, wird der 
Generalſtab nur ſcheinbar Berufung einlegen, 
die Geheimakten aber ausliefern, weil der 
Kaſſationshof eniſchloſſen iſt, gegen Alle, welche 
den Juſtizgang fernerhin aufhalten wollen, 
Haftbefehl zu erlaſſen. Es iſt zweifellos, daß 
verſchiedene Dokumente, deren Fälſchung allzu 
plump war, vernichtet worden ſind. Der Kaſſa⸗ 
tionshof wird eine beſondere Delegation von 
drei Kaſſationsräthen unter Bards Leitung mit 
der Unterſuchung betrauen, die mindeſtens acht 
Wochen beanſpruchen dürfte. Heute iſt tele⸗ 
graphiſch eine mildere Behandlung Dreyfus' ver⸗ 
fügt worden. 
Die Bemerkungen, welche 

Mornard zu dem von ihm verleſenen Briefe des 
Generals Zurlinden machte, in welchem als 
mildernder Umſtaud für Dupaty de Clam gel⸗ 
tend gemacht wird, daß er Eſterhazy rathen 
wollte, lauten ausführlicher: Dupaty de Elam 
Er Eſterhazy, um ihn zu retten, ein geheimes 
Schriftſtück übergeben, Eſterhazy wurde nicht 


15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


antwortung für eventuelle Unruhen auf ſich neh⸗ 
ö men mie f h f ſich neh 


der Advokat 


verfolgt d Dupaty de Clam wurde dieſer 


Umſtand m angeſehen. 

Picquart und Leblois Se: unter An⸗ 
klage geſtellt, weil letzterer ſich in Picquarts 
Bureau befand, als ein geheimes Schriftſtück in 
halbgeöffnetem Umſchlage auf dem Tiſche lag. 
Aus alledem geht hervor, welchen außerordent⸗ 
lichen Schutz Eſterhazy ſeitens des General⸗ 
ſtabes genoß, wie denn auch aus verſchiedenen 
Schriftſtücken, welche den Prozeß vor dem 
Kriegsgerichte von dieſem Jahre betreffen, erhellt, 
daß zwiſchen dem mit der Unterſuchung be⸗ 
trauten General Pellieur und dem Beſchuldigten 
Eſterhazy wiederholt ein regelrechtes Einverſtänd⸗ 
niß hergeſtellt wurde. 

In der von Mornard unter großer Bewe⸗ 
gung verleſenen Depeſche Eſterhazys an den 
Advokaten Tezenas beſchwört Eſterhazy denſel⸗ 
ben, er möge ihn vor dem Disziplinargericht da⸗ 
durch retten, daß er bezeuge, welche hohen Per⸗ 
ſönlichkeiten in die Angelegenheit verwickelt ſeien 
und daß durch den Ruin Eſterhazys auch dieſe 
Perſönlichkeiten ins Verderben geſtürzt würden. 

In dem Urtheil des Kaſſationshofes wird 
der Beſchluß betreffend die Ergänzung der 
Unterſuchung damit begründet, daß die vorge⸗ 
legten Aktenſtücke den Kaſſationshof nicht in den 
Stand ſetzen, endgültig über die Sache ſich 
ſchlüſſig zu machen. 

Aus dem Plaidoyer Mornards iſt folgende 
Stelle von Bedeutung: Auf Grund bei Eſterhazy 
gefundener Konzepte wurde Folgendes nach⸗ 
gewieſen: Pellieux verſah mehrere von Eſterhazy 
an die Generale gerichteten Zuſchriften mit 
ſtiliſtiſchen Verbeſſerungen, jo groß war die 
zwiſchen dem unterſuchenden und dem angeklagten 
Offizier herrſchende Intimität. Auch General 
Gonſe wird in der Rede Mornards ſcharf be⸗ 
handelt und dieſer mit Henry auf eine Stufe 
geſtellt. Dem General Zurlinden wird der Vor⸗ 
wurf gemacht, daß er nur bemüht war, 
Eſterhazy und deſſen Freunde zu ſchützen. 

em „Courrier du Soir“ zufolge wurde 
der Beſchluß des Kaſſationshofes mit acht 
Stimmen gefaßt, vier Mitglieder hatten ſich der 
Abſtimmung enthalten. 

Dem „Kl. Journ.“ wird aus Paris tele⸗ 
graphirt: Das Urtheil des Kaſſationshofes be⸗ 
deutet einen vollftändigen Sieg der Dreyfus⸗ 
partei, welche die vom Generalſtab ſo ſehr ge⸗ 
fürchtete neue Unterſuchung erreichte. Bard wird 
ſofort die Herausgabe der Geheimakten fordern, 
ſofern ſie noch exiſtiren. Thatſächlich verlautet, 
Boisdeffre habe die Geheimakten geſtern ver⸗ 
brennen laſſen. Bard nimmt auch die Picquart⸗ 
Affaire in die Hand. Die Folgen des Urtheils 
des Kaſſationshofes ſind unberechenbar: die 
Strafverfolgung erciers, Gonſes, Pellieur, 
Boisdeffres, ſowie der ſieben Militärrichter im 
Dreyfus⸗Prozeß erſcheint unvermeidlich, weshalb 
die Furcht vor einem militäriſchen Gewaltſtreich 
fortdauert. 


J. Ein Mitarbeiter des „Journal“ hatte eine 
Unterredung mit dem Staatsanwalt Manau. 


Derſelbe erklärte, er ſelbſt habe während einiger 
gl an ber Schuld bed Gastes Srepfan ach 
geftbeiteit, nachdem er aber das Dof 

ch bin mir 


hof ein nützliches Werk gethan hat.“ + 

„Courrier du Soir“ meldet, daß Rath 
Bard ſich heute nach dem Kriegsminiſterium be⸗ 
geben und die Auslieferung des geheimen 
Doſſiers verlangen werde. Es dürfte wohl 
Lockroy ſein, der dieſe Forderung zu erfüllen 
haben wird, wenn ſich das Kabinet Dupuy bis 
dahin nicht gebildet haben ſollte. 

Von der Haltung Freyeinets in der Frage 
der Auslieferung des geheimen Doſſiers wird es 
abhängen, ob der Generalſtabschef Renouard auf 
ſeinem Poſten verbleiben wird. 

Von den Preßſtimmen über das Urtheil des 
Kaſſationshofes iſt Folgendes hervorzuheben: 
„Rappel“, „Radical“ und „Petite Republique“ 
krohlocken, daß die Wahrheit endlich in ihre 
Rechte getreten iſt. Rochefort ſchreibt im 
„Intranſigeant“: „Seit geſtern haben ſich die 
Richter des Kaſſationshofes als Untergebene des 
deutſchen Kaiſers naturaliſiren laſſen.“ „Figaro“ 
hofft, daß die Ehre den Generalen nunmehr 
era wird, Alles zu jagen, was fie wiſſen. 

rumont ſchreibt in der „Libre parole“, der 
Vertheidiger, der Staatsanwalt und der Bericht⸗ 
erſtatter des Kaſſationshofes ſeien Schurken. 
Er hoffe jedoch, daß der Generalſtab Allen ge⸗ 
bührend heimleuchten werde. In der „Aurore“ 
fordert Clemenceau noch weiteres Licht. Die 
klerikale „Autorité“ ſieht in dem Urtheil einen 
Beweis der Feigheit, weil der Kaſſationshof 
ſich über die Gründe des Verfahrens aus⸗ 
geſprochen 0 obgleich er nur über die Form 
des Verfahrens gefragt worden ſei. Das 
Generalſtabsblatt „Matin“ jagt: „In Frankreich 
vergißt man Alles ſchnell. Wir hoffen, daß auch 
bald eine neue Angelegenheit die Dreyfus⸗ 
affaire vergeſſen machen wird. „Petit Journal“ 
meint, daß der Kaſſationshof auch die Ver⸗ 
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Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


Maßregel zu rechtfertigen, wird angegeben, daß 
dem Miniſter ein Bericht des Oberinſpektors 
Verignon vorlag, wonach dieſer in einer ſtür⸗ 
miſchen Nacht von der Ile Royale unaufgehalten 
nach der Teufelsinſel bis zur Hütte Dreyfus“ 
habe gelangen können. Durch eine Indiskretion 
erfuhr man in Paris von der geſetzlich un⸗ 
gerechtfertigten Maßnahme, und Lebon gab 
telegraphiſch den Auftrag, das Bett zu ent⸗ 
fernen. Gegenwärtig unterſteht Dreyfus dem 
proviſoriſchen Direktor Simon, einem ſtreng 
rechtlich denkenden Beamten. 


CC 
Aus dem Reiche. 


Die Glückwunſchadreſſe der Berliner 
Stadtverordneten an die Kaiſerin zu ihrem 
Geburtstag am 22. Oktober hatte folgenden 
Wortlaut: „Allerdurchlauchtigſte, Großmächtigſte 
Kaiſerin und Königin! Allergnädigſte Kaiſerin, 
Königin und Frau! Im Wandel einer raſch 
eilenden, ereignißreichen Zeit kehrt für Eure 
kaiſerliche und königliche Mazeſtät heute der Tag 
hohen Glückes und der Freude wieder, an dem 
es den in Liebe und Verehrung für Eure 
Majeſtät treu ergebenen Vertretern der Bürger⸗ 
ſchaft von Berlin vergönnt iſt, ihren herzlichen 
Glückwunſch zu Allerhöchſt Ihrem Wiegenfeſte 
ehrfurchtsvoll entgegenzubringen. Als leuchtendes 
Vorbild einer ſorgenden liebevollen deutſchen 
Mutter hatten Eure Majeſtät in dieſem Jahre 
die ſtolze Freude, zwei Söhne zum Tiſche des 
Herren zu führen, wo ſie die Weihe zu dem 
ernſten und ſchweren Berufe der Hohenzollern⸗ 
Fürſten empfingen; und aufopfernde Mutterliebe 
war es, die Eure ſtets hülfreiche Majeſtät am 
Bette des kranken Prinzen Auguſt wachen ließ, 
den Schutz eines gütigen Gottes erflehend. Heil 
und Segen mögen weiter auf unſerem geliebten 
kaiſerlichen Hauſe ruhen. Doch fern der Heimath, 
treu zur Seite des geliebten kaiſerlichen Gemahls 
ziehen Eure Majeſtät im Lande Paläſtina der 
heiligen Stätte entgegen, von der die Macht der 
allverſöhnenden Liebe über die Welten gekommen. 
Heißer und herzlicher dringt daher am heutigen 
Tage zu Eurer Majeſtät der Wunſch empor, der 
unſerer aller Herzen bewegt: Möge Eurer Maje⸗ 
ſtät, unſerer huldreichen Kaiſerin und Königin im 
Kreiſe der Allerhöchſten Familie, unter Gottes 
Schutz im neuen Lebensjahr ein ungetrübtes 
Glück erblühen. In dieſem Wunſche verharren 
in tiefſter Ehrfurcht Eurer kaiſerlichen und könig⸗ 
lichen Majeſtät treu gehorſamſte Stadtverordnete 
zu Berlin. gez. Langerhans.“ — In Berlin iſt 
am Sonnabend nach ſchwerem Leiden im 81. 
Lebensjahre der Wirkliche Geheime Rath und 
General⸗Steuerdirektor a. D. Guſtav 
Haſſelbach verſtorben. — An der Einweihung 
des Mauſoleums in Friedrichsruh wird ſich 
vorausſichtlich auch die deutſche Studentenſchaft 
in großer Stärke betheiligen. In Folge des 
auch an der Berliner 


dahin, den Haupttag der Feier auf den 24. Juni 
(Johannistag) 1900 und die dann folgenden 
Tage zu legen. — In Mansfeld hat ſich ein 
Komitee für ein dort zu errichtendes Luther⸗ 
Denkmal gebildet. — Dem Landtage wird vor⸗ 
ausſichtlich eine Vorlage betreffend die Ver⸗ 

der leuener Föhrde auf 5½ 
Meter zugehen. Die Staatsregierung habe ſich 
bereit erklärt, für eine Beihülfe von ca. 730 000 
Mark einzutreten. Erzbiſchof Thomas 
Nörber in Freiburg i. B. hat ſein Verhältniß 
zu den Arbeitervereinen der Erzdiözeſe in einer 
Anſprache dargelegt, mit der er in einer ihm zu 
Ehren vom katholiſchen Arbeiterverein in Frei⸗ 
burg veranſtalteten Feier die Begrüßung des 
Diözeſanpräſes der Arbeitervereine, Domkapitu⸗ 
lars Dr. Gutmann, beantwortete. Der Erz⸗ 
biſchof ſagte: Er ſtelle ſich ganz auf den Stand⸗ 
punkt der Apoſtel, die zuerſt zu den Arbeitern 
gegangen ſeien. Die Arbeiterbevölkerung müſſe 
dem Herzen des Biſchofs am nächſten gelegen 
ſein; ſie ſei auch die Klaſſe der Menſchheit, in 
der die Wirkſamkeit des Biſchofs am dankbarſten 
aufgenommen werde und am fruchtbarſten iſt. 
Der Arbeiterverein ſei der richtige Boden für die 
chriſtlichen Arbeiter, um ihren Beruf mit innerer 
Zufriedenheit zu erfüllen und jenes Maß von 
Glück zu gewinnen, das überhaupt dem Menſchen 
erreichbar iſt. Gern werde er ihr Führer ſein, 
durch Wachſamkeit über die Vereine, durch die 


Liebe, die er ihnen widme, und ganz beſonders 


dadurch, daß er keine Gelegenheit verſäumen 
werde, ſeinem Klerus ans Herz zu legen, 
daß er ſein Hauptarbeitsfeld bei den Arbei⸗ 
tern ſucht. 


eee. 


Deutſchland. 


Berlin, 31. Oktober. Das „Neue Wiener 
Journal“ hört von betheiligter Seite, daß Kaiſer 
Nikolaus einem hervorragenden, dem Hofe ſehr 
naheſtehenden Ariſtokraten perſönlich verſicherte, 
er habe die allererſte Anregung zu ſeiner Frie⸗ 
denskongreßidee durch die Lektüre des Suttner⸗ 
ſchen Romans „Die Waffen nieder!“ erhalten. 
Sofort nach beendigter Lektüre ertheilte der 
Zar dem Grafen Murawiew den betreffenden 
Auftrag. 

— Gerüchtweiſe verlautet, Prinz Georg von 
Griechenland werde am 4. kommenden Monats 
die Funktionen des Generalgouverneurs von 
Kreta übernehmen. 

— Die Reichskommiſſion für Arbeiter⸗ 
ſtatiſtik iſt zum 17. November einberufen wor⸗ 


etwa vier Tage erſtrecken, da die Vernehmung 
der Sachverſtändigen betreffs der Erhebungen im 
Gaſtwirthsgewerbe viel Zeit in Anſpruch nehmen 
wird. Wie verlautet, ſind an etwa 60—70 Per⸗ 


ſonen aus dem Gaſtwirthsgewerbe Vorladungen 


ergangen. Der von der Kommiſſion früher ein⸗ 
geſetzte Ausſchuß hat ſich an die einzelnen Ver⸗ 
bände behufs des Vorſchlags von Sachverſtändi⸗ 
en gewendet; es dürften anch weibliche, im 
Gaſtwirthsgewerbe beſchäftige Perſoneu vor der 
Kommiſſion erſcheinen. 


n. Die diesmalige Verhandlung wird ſich auf] hiſtoriſchen Georgkloſter und wohnten in der 


Invalidendank. 


Montag, 31. Oktober 1898. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchl. 


nds: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 


Ju. 0 W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 


Barck & Co. 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg 


Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
i und Frankfurt a. M. 


Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


— In 
September d. 


ſchreibung gelangt. i 
Abzug der Ausfuhrvergütungen, 


37265373 Mk.) 


Maiſchbottich? und Branntweinmaterialſteuer 
5 702 123 Mk. (5 799 901 Mk.) u. ſ. w. — 
391 138901 Mk. (gegen des Vorj. mehr 


24 849 900 Mark), welcher Betrag ſich, wie folgt, 
Zölle 241 549 793 Mk. (gegen die 
gleiche Zeit 1897—98 mehr 19 951227 Mark), 
Tabaksſteuer 5 407 530 Mk. (mehr 190 960 Mk.), 

Zuſchlag derſelben 
47 697 593 Mk. (mehr 7 768 991 Mk.), Salz: 
ſteuer 21 477 758 Mk. (weniger 191139 Mk.), 
und Branntwein⸗Materialſteuer 
938 374 Mark), 
Verbrauchsabgabe von Branntwein und Zuſchlag 


vertheilt: 


Zuckerſteuer und chla zu 


Maiſchbottich⸗ 


304865 Mk. (weniger 


zu derſelben 57 903 247 Mk. (weniger 1 582 791 


Mark), Brennſteuer 248 264 (weniger 393 567 
Mark), Brauſteuer 15 260 008 Mk. (mehr 4495 
Mark), Uebergangsabgabe von Bier 1 899 573 
Mark (mehr 40 098 Mk.), Summe 391 138 901 
Ferner ſind gleichzeitig 
zur Auſchreibung gelangt Soll⸗Einnahmen aus: 
Stempelſteuer für a) Werthpapiere 10 780 465 
Mark (mehr 2 517 703 Mark), b) Kauf⸗ und 
ſonſtige Anſchaffungsgeſchäfte 6 288 512 Mark 
(weniger 313 776 Mark), e) Looſe zu: Privat⸗ 
lotterien 2 243 248 Mk. (mehr 344 180 Mk.), 
Staatslotterien 7 316 905 Mk. (mehr 1 17 
mehr 
6260 Mk.), Wechſelſtempelſteuer 5 369 197 Mk. 
(mehr 543 489 Mk.), Poſt⸗ und Telegraphenver⸗ 
waltung 165 530 335 Mk. (mehr 11 499 236 Mk.), 
40 538 000 Mark 
Die zur Reichskaſſe he 


(mehr 24 849 900 Mk.). 


Mk.), Spielkartenſtempel 


614 569 Mk. 


Reichseiſenbahnverwaltung 
(mehr 2 550 000 Mk.). 


langte Iſteinnahme, d. h. abzüglich der Aus fuhr⸗ 


vergütungen ꝛc. und Verwaltungskoſten, beträgt 
bei den nachbezeichneten Einnahmen für die ge⸗ 
nannten 6 Monate: Zölle 221 902 293 Mk. (mehr 
20 836 499 Mk.), Tabaksſteuer 5 040 629 Mk. 


(mehr 405 534 Mk.), Zuckerſteuer und Zuſchlag 


zu derſelben 43 169 811 Mk. (mehr 6 973 419 
Mark), Salzſteuer 20 759 791 Mk. (weniger 


21966 Mk.). Maiſchbottich⸗ und Branntwein⸗ 
materialſteuer 5 594 205 Mk. (weniger 800 793 
Mark), Verbrauchsabgabe von Branntwein und 
Zuſchlag zu derſelben 53 305 299 Mk. (mehr 


2 468 857 Mk.), Brenuſteuer weniger 12 257 Mk. 
(weniger 415 929 Mk.), Brauſteuer und Ueber⸗ 
gangsabgabe von Bier 14 583 973 Mk. (mehr 
38 967 Mk.), Summe 364 343 744 Mk. (mehr 
29 484588 Mk.), Spielkartenſtempel 701 408 
(mehr 20 910 Mk.). 

— Unter der Ueberſchrift „Abtrünnig“ druckt 
der „Vorwärts“ folgende Notiz aus der „Dort⸗ 
munder Zeitung“ ab: „Im 58. er ai (Wahl 
lokal von Sievers in der Münſterſtraße) erſchien 
15 heutigen Wahlmännerwahl auch der Herr 

a nz Lütgenau. Er wurde als Beiſitzer in 
den Wahlvorſtand berufen und machte von ſei⸗ 
nem Wahlrecht einen ſehr vernünftigen Gebrauch, 
das heißt er wählte die liberalen Wahlmänner. 
Spötter wollten behaupten, Herr Dr. Lütgenau 
habe damit, durch die Erfahrungen in der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei gewitzigt, ſeinen Anſchluß 
an die nationalliberale Partei vollzogen.“ Dazu 
bemerkt der „Vorwärts“: „Wir wiſſen natürlſch 
nicht, ob es richtig iſt, daß Herr Lütgenau ſeinen 
Anſchluß an die nationalliberale Partei bereits 
vollzogen hat, daß aber die Sozialdemokratie 
nichts DE mit ihm zu thun hat, das konſtatiren 
wir hiermit ausdrücklich. Bei dieſer Gelegenheit 
ſei zur Richtigſtellung in Umlauf befindlicher 
irriger Gerüchte feſtgeſtellt, daß Herrn Dr. Lüt⸗ 
genau ſeine Stellung als Redakteur der „Rhein.⸗ 
Weſtf. Arbeiter⸗Ztg.“ bereits Mitte Auguſt — 
alſo lange vor der berüchtigten Vertheidigung 
der Prügelſtrafe für Anarchiſten — gekündigt 
worden iſt. Formell ſcheidet Herr Dr. Lütgenau 
am 1. Januar 1899 aus der Redaktion aus; 
thatſächlich dürfte ſeine Thätigkeit für das Blatt 
durch die letzten Vorgänge bereits ihren Abſchluß 
gefunden haben.“ 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Lemberg, 30. Oktober. Die Aufhebung 
des Ausnahmezuſtandes in weiteren 10 Bezirken 
ſoll nächſte Woche erfolgen. 


Frankreich. 


Paris, 30. Oktober. Das Kabinet Dupuy 
iſt fertig. Ribot iſt Juſtizminiſter, wahrſchein⸗ 
lich um die Bürgſchaft für die unbehinderte 
Durchführung der Reviſion zu geben. 

„Radical“ will erfahren haben, daß die 
Unterſuchung gegen Picquart beendet ſei und nur 
noch der Bericht der Schreibſachverſtändigen er⸗ 
wartet werde, um das Urtheil über Picquart zu 
ſprechen. Das Blatt drückt ſeine Verwunderung 
darüber aus, daß Picquart ſich noch immer in 
Einzelhaft befindet. 

„Temps“ meldet, Eſterhazy ſei geſtern aus 
der Liſte der Ehrenlegion geſtrichen worden. 


Italien. 


Rom, 30. Oktober. Einem Gerüchte zu⸗ 
folge ſoll morgen eine Enchklifa des Papſtes über 
die Anarchie erſcheinen. 

Die Handelskammer in Neapel hat an die 
Regierung ein Geſuch um unverweilte Abſchaffung 
der Getreidezölle gerichtet. In der Begründung 
des Geſuchs wird auf das ſtetige Steigen der 
Weizen⸗ und Brodpreiſe hingewieſen. 


Rußland. 


Petersburg, 30. Oktober. Der Kaiſer und 
die Kaiſerin begaben ſich geſtern, wie ein Tele⸗ 
gramm aus Sebaſtopol meldet, nach dem dortigen 


Kirche deſſelben einem Dankgottesdienſt bei, 
welcher aus Anlaß des zehnten Jahrestages der 
Errettung der kaiſerlichen Familie bei dem 
Eiſenbahnunglück von Borki abgehalten wurde. 
Nach dem Gottesdienſt legten der Kaiſer und die 
Kaiſerin den Grundſtein zu einer neuen Kirche, 
die das Kloſter zum Gedächtniß ſeines 
1000 jährigen Beſtehens und zur Erinnerung an 
die in u erfolgte Errettung des Kaiſers aus 
Lebensgefahr errichtete. Hierauf kehrte das 
Kaiſerpaar nach Livadia zurück, 


der Zeit vom 1. April bis Ende 
J. ſind im deutſchen Reiche ein⸗ 
ſchließlich der kreditirten Beträge an Zöllen und 
gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern als Soll⸗Ein⸗ 
nahmen 427 550 837 Mk. gegen 403 554 374 Mk. 
in der gleichen Zeit des Vorjahres zur An⸗ 
Hiervon verblieben nach 
Steuerrückver⸗ 
gütungen ꝛc. von zuſ. 36 412 036 Mk. (i. V. 
— darunter für Zölle 7676984 
Mk. (5 555 661 Mk.), Zuckerſteuer und Zuſchlag 
zu derſelben 21 243 211 Mk. (25 663 370 Mk.), 


England. 


London, 30. Oktober. Trotz der Ausſicht 
auf gütliche Beilegung des Faſchoda⸗Konflikts 
dauern die Rüſtungen fort. Aus Devonport 
wird gemeldet, daß ſechs Torpedoboote Befehl 
erhielten, Kohlen einzunehmen und unter Dampf 
zu bleiben. Das Schlachtſchiff „Rodney“ erhielt 
dieſelbe Ordre. 

In Marinekreiſen wird verſichert, England 
beabſichtige, eine Flottendemonſtration in den 
nächſten Tagen zu veranſtalten, um den Beweis 
zu liefern, in wie kurzer Zeit Englands Flotte 
mobiliſirt werden könne. 


Arbeiterbewegung. 


Graz, 30. Oktober. In der ärariſchen 
Tabakfabrik in Fürſtenfeld iſt geſtern Vormittag 
ein allgemeiner Arbeiterausſtand eingetreten; bis 
jetzt feiern 2000 Arbeiter. 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 31. Oktober. Der Kunſt⸗ 
verein für Pommern brachte heute Vor⸗ 
mittag im Stadtmuſeum (Eliſabethſtraße) die auf 
der letzten Kunſtausſtellung augekauften Oel⸗ 
gemälde, Kupferſtiche ꝛc. unter den Mitgliedern 
zur Verlooſung. Dabei entfielen als Ge⸗ 
winne Oelgemälde auf die Nummern 954 b Kauf⸗ 
maann Karl Deppen: Das, Görner⸗Höft von 
Hugo Knorr, 799e Frau Heyn, geb. Teitge: 
Kuhtrift an der Oſtſee von Oskar Frenzel, 1660 
Rechtsanwalt Dr. Delbrück: Brandung an der 
Samländiſchen Küſte von Julius Wentſcher, 
819 Medizinalrath Dr. Schulze: Die Kleine 
Gehülfin von K. von Bergen, 110e Spedi⸗ 
teur Böhm: Träumerei von E. von Eicken, 
550b Frau Rentiere Metzel: Zugſpitze vom Eibſee 
von Karl Heyn, 626 e Glaſermeiſter Puſt: Dorf⸗ 
leben von Chriſtian Mali, 713 b Prediger Dr. 
Scipio: Thauwetter von Adolf Schweitzer, 169 e 
Landesrath Denhard: Aus dem Innthal von 
H. L. Frühe, 281 b Generallandſchaftsſekretär 


Helle: Schloß Fredericsborg von Ernſt Koerner, 


1242 u Rittergutsbeſitzer von Ramin⸗Brunn: Am 


Mummelſee auf Rügen von Alfred Scherre s, 


690 b Heinrich Scheeffer: Kartenſpieler von Aug. 
Rieper, 88 b au Geheimrath Brunn: 
Raucher von E. von Eſchwege, 1508 b Kunſt⸗ 
verein in Danzig: Straße in Champery, Kanton 
Wallis, von Hermann Schnee, 1291 Land⸗ 
gerichtspräſident Witte in Düſſeldorf: Vergnügte 
Heimkehr von Fritz Sonderland, 1507 Kunſt⸗ 
verein in Peſt: Mondnacht am Teich von C. 
E. Morgenſtern, 1218 b Rittergutsbeſitzer Woedtke 
auf Woedtke bei Greifenhagen: Waldinneres 
von Prerow von Louis Donzette, 950a Dr. 
Baltzer: Der Schlern in Südtirol von M. Erd⸗ 
mann, 823 b Verein Junger Kaufleute: Pommerſche 

udſchaft von Hans Schleich, 1002 c Kaufmann 
Willy Ziegler: Im kühlen Schatten von Fritz 
Freund, 872 0 Direktor Waechter: „Im Atelier“ 
von Gertrud Burger, 1257 b Brauereibeſitzer 
A. Voerkelius⸗Kammin: Weiblicher Kopf von 
Otto Kirberg, 283 c Kaufmann Henſchel: „Abend 
nach dem Gewitter“ von K. Rettig, 251 c Maler 
Iſer: „Die kleinen Raucher“ von H. Werner, 
1524 c Kunſtverein in Lübeck: „Raucher“ von 
Max Arenz; Chromofacſimile zielen auf die 
Nummern: 941 c Hotelbeſitzer Ladiſch: Heimkehr 
der Tiroler nach Defregger, 121 Kaufmann 
Jul. Klavier: König Friedrich II. nach Menzel, 
342 b Frau Hedwig Keddig: Neugierige nach 
Ludwig Paſſini, 774 b Stettiner Lehrer⸗Verein: 
Heimkehr vom Strande nach F. Fagelin, 441 c 
Zimmermeiſter Loeſewitz: Trauliches Heim nach 
F. Fagelin; Mappen gewannen die Inhaber der 
Nummern: 1263 e Landeshauptmann Höppner: 
Böcklin⸗Album, 563 a Kaufmann Guſt. Meiſter: 
Munkaczy⸗Album, 590 a Kaufmann Gotthold 
Levy: Orszagos⸗Album, 1202 b Brauereibeſitzer 
Jürſt⸗Anklam, Album ungariſcher Maler, 


403 Stadtbaurath Krauſe⸗Berlin: Photogravure 


nach P. T. Meſſerſchmidt, 3694 Kaufmann 
O. Krauſe: Photogravure nach Rob. Werthmüller 
(Friedrich der Große vor der Schlacht bei Roß⸗ 
bach), 832 b Frau Rentiere Wapler: Hannoverſche 
Mappe, 618 a Kaufmann Wilh. Meiſter: Hanno⸗ 
verſche Mappe, 428 b Direktor E. Kuhlo: Mappe 
mit Bildern aus der Düſſeldorfer Gallerie, 1289 b 
Proviantrentenmeiſter Honert⸗Münſter i. W.: 
Mappe mit Bildern aus der Düſſel⸗ 
dorfer Gallerie, 1258 a Konſul Roſe⸗Swinemünde: 
Radirung aus Nürnberg, 878 e Geh. Oberjuſtizrath 
Weit: Aquarell nach Werner, 99a Kaufmann 
Brumhard: Aquarell nach Werner, 157a Stadt⸗ 
rath Domcke: Königin Luiſe mit Prinz Wilhelm 
nach G. Biermann, 544b Kaufmann Paul Mal⸗ 
branc: „Herbſtabend“ nach Kohnert, 3764 Frau 
Emilie Knodel: „Landpartie“ nach L. Knaus. — 
Bei der ſogenannten kleinen Verlooſung für die⸗ 
jenigen Mitglieder, welche auf das Vereinsblatt 
verzichtet haben, fielen Gewinne auf die Nummern: 
88e Frau Geh. Kommerzienrath Brumm: 
Wielandſtein, ſchwäbiſche Alpen von P. F. 
Peters, 564 Frau Kaufmann Bötzow: Weiher 
im Walde von Th. Kugelmann, 449 b Major 
Langemack: Engliſche Küſte von Hans Schleich, 
2884 Kaufmann Heſſel⸗Berlin: Harzlandſchaft 
von M. Pels⸗Leusden, 69 ce Maler Epp: Spree⸗ 
wald⸗Idylle von Jaques Schenker, 723 c Otto 
Schwanck: Venetianiſcher Palaſt von E. Stacke, 
770 a Buchhändler Saunier: Feierabend von 
W. Schwar, 702 a W. Schliemann: In guter 
Obhut von Th. Kleehaas, 670 e Dr. Rothholz: 
Kammin in Pommern von Anna Wolkenhauer, 
439 c Maurermeiſter Kelm: Im Pfarchauer Holz 
bei Ratzeburg von Ida Gieſecke, 1249 c Kauf⸗ 
mann Karl Friska⸗ Grabow: Am Weiher (Motiv 
bei Oliva) von Kommerzienrath Wolkenhauer, 
586 b Konſul M. Metzler: Mühlen im Winter 
von Karl W. Parlow, 440 b Paul 
Junge Kätzchen von Auguſt Müller. 

* Mit dem 1. November wird der Betrieb 
auf der Straßenbahnſtrecke Mönchenbrückſtraße⸗ 
Dampfſchiffsbollwerk eingeſtellt. An demſelben 
Tage ſoll die Eröffnung des Betriebes auf 
der Strecke Heiurichſtraße⸗Gießereiſtraße ſtatt⸗ 
a deren landes polizeiliche Abnahme heute 
Vormittag um 10 Uhr erfolgte. 

* Die Ausſtellung für Nahrungs⸗ 
mittel ꝛc., welche mit dem heutigen Tage ge⸗ 
ſchloſſen wird, hatte ſich eines überaus zahlreichen 
Beſuches zu erfreuen, ſodaß man hier mit Recht 
von dem „goldenen Sonntag“ der Ausſtellung 
ſprechen kaun. Die Ausſtellex ſollen übrigens 
durchweg mit den Erfolgen des Unternehmens 


Köppe: 
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ſammen. 


recht zufrieden ſein, ob die Veranſtalter gut her⸗ 
auskommen werden, ſteht noch dahin, doch hofft 
man jedenfalls ohne Fehlbetrag abzuſchneiden. 

* Im Keller eines Hinterhauſes auf dem 
Grundſtück Heinrichſtr. 31 gerieth während der 
letzten Nacht Werg in Brand. Die Feuerwehr 
wurde hinzugerufen und löſchte das Feuer in 
kurzer Zeit. 

* Bei einer Schlägerei auf der Laſtadie 
wurde in letzter Nacht ein Drehorgelſpieler durch 
Schläge mit einem ſtumpfen Inſtrument nicht 
unerheblich am Kopf verletzt, er mußte in das 
ſtädtiſche Krankenhaus überführt werden. 

* Als Komplize des bei dem Einbruch in 
der Muſikalienhandlung von Morike, Mönchen: 
ſtraße 12/13, am Sonnabend früh abgefaßten 
Arbeiters Hugo Hernickel iſt deſſen Bruder, Bäcker⸗ 
geſelle Franz Hernickel, ermittelt worden, ein 
wegen Diebſtahls ſchon mit Zuchthaus vorbe⸗ 
ſtrafter Menſch. 

* Verhaftet wurde hier der wegen 
Widerſtandes verfolgte Arbeiter Adolf Lehmann, 
ferner die Arbeiter Karl Holtz aus Pyritz und 
Paul Bluhm von hier wegen Diebſtahls ſowie 
der Arbeiter Adolf Kurpanik wegen Bedrohung, 
Widerſtandes und Beleidigung. 

— Der Zentralverband deutſcher 
Bäcker⸗Innungen Germania hält am 
Montag, den 21. November, in Berlin einen 
außerordentlichen Verbandstag ab. Die Ein⸗ 
berufung dieſes Verbandstages, welcher urſprüng⸗ 
lich erſt im nächſten Jahre in Magdeburg ſtatt⸗ 
finden ſollte, hängt mit der gegenwärtigen 
kritiſchen Situation im Bäckereigewerbe 
Auf der Tagesordnung ſtehen die 

unkte Maximalverbandstag, Neuorganiſation 
des Handwerks, Streik und Boykott, ſowie Be⸗ 
rathung und Beſchlußfaſſung über Abänderung 
des Verbandsſtatuts. 

— Wie in den vorigen, ſo ſollen auch in 
dieſem Jahre im Intereſſe der Schifffahrt regel⸗ 
mäßige Berichte über den jeweiligen Stand der 
Eisverhältniſſe der Fahrwaſſer an den 
deutſchen Küſten amtlich bekannt gegeben werden. 
Dieſe telegraphiſchen Berichte können von den 
Intereſſenten durch die Poſt bezw. Telegraphen⸗ 
anſtalt des Ortes bezogen werden. Der 
Abonnementspreis beträgt für den Oſt⸗ oder 
Nordſee⸗Eisbericht je 40 Mark pro Jahr. Auf 
eine diesbezügliche Bekanntmachung des Küſten⸗ 
bezirks⸗Amt III zu Kiel im Inſeratentheil des 
Blattes wird hiermit aufmerkſam gemacht. 

— Konkursverfahren iſt eröffnet 
über das Vermögen der Handelsfrau Anna 
Herrmannſohn, hierſelbſt, Bollwerk 25 (Anmelde⸗ 
friſt: 15. Dezember) und über das Vermögen 
des Kaufmanns Wilhelm Becker, hierſelbſt, 
Gr. Oderſtr. 30 (Anmeldefriſt: 20. Dezember). 

— Für Gaſtwirthe von Wichtig⸗ 
keit iſt eine ſoeben vom Vorſtande der 
Brandenburgiſchen Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherungsanſtalt erlaſſene Bekanntmachung, worin 
darauf hingewieſen wird, daß auch die bei Gaſt⸗ 
wirthen nur aushülfsweiſe beſchäftigten Kellner 
ebenfalls der Verſicherungspflicht unterliegen, ſelbſt, 
wenn ſie keinen baaren Lohn erhalten, ſondern 
auf Trinkgelder angewieſen ſind. Für ſie muß 
eine Beitragsmarke verwendet werden, wenn ſie 
auch nur einen Tag in der Woche beſchäftigt 
werden. Säumige Arbeitgeber können von dem 
Vorſtanbe der Verſicherungsanſtalt mit Geldſtrafen 
bis zu 300 Mark belegt werden. 

— Ueber die Schädlichkeit über⸗ 
heizter Räume ſchreibt der mediziniſche 
Mitarbeiter der „Berl. Wiſſenſch. Korreſp.“: Der 
herannahende Winter läßt folgende Betrachtungen 
über den geſundheitsnachtheiligen Einfluß über⸗ 
heizter Räume vielleicht nicht ganz unintereſſant 
erſcheinen: Es giebt unter den Menſchen gewiß 
nur wenige, die ſich bewußt ſind, was ſie ihrer 
Lunge und den Reſpirationsorganen zumuthen, 
wenn ſie ein öffentliches Lokal betreten. 
geht bei 5—10 Grad Kälte in Winterkleidung 
über die Straße, und tritt innerhalb weniger 
Sekunden in den überheizten Raum, der wohl 
an die 18--20 Grad Wärme hat: die Lunge 
muß alſo momentan eine Differenz von 25—30 
Grad aushalten können. Wenn dies ſchon eine 
harte Probe für eine geſunde Lunge iſt, ſo iſt 
kaum nöthig hervorzuheben, daß eine ange⸗ 
griffene Lunge noch mehr darunter leidet. 
Es giebt ja ſchwächliche, alte Leute, die den 
Mangel innerer Wärme durch die Zimmerhitze er⸗ 
ſetzen müſſen; doch bilden dieſe nicht den Haupt⸗ 
beſtand des Theater- und Konzertpublikums, und 
darum ſollte billiger Weiſe die Temperatur dieſer 
öffentlichen Lokale der dem rüſtigen Alter ange⸗ 
hörenden Mehrzahl angepaßt werden. Es ſollten 
deshalb auch Wirthe und Vorſte her öffentlicher 
Lokale angehalten werden, zunächſt auf den Ther⸗ 
mometerſtaud Rückſicht zu nehmen, und danach die 
Portion Heizungsmaterial zu bemeſſen. Sodann 
ſollte das Lokal genügende Zeit vor Beginn der 
Verſammlung geheizt werden, damit der Ofen 
Zeit hat, abzukühlen und nicht ein etwaiges 
Opferlamm, das Abends in ſeiner Nähe ſitzen 
muß, Gefahr läuft, bei lebendigem Leibe ge⸗ 
ſchmort zu werden. Ebenſo iſt es abſolut nöthig, 
bei der Feuerungsmenge auf die zu erwartende 
Anzahl Menſchen Rückſicht zu nehmen. Denn 
die natürliche Ausdünſtung der Menſchen 
und die daraus folgende Wärme Ent⸗ 
wickelung ſteigert die Temperatur eines 
Raumes von Minute zur Minute bis zur Uner⸗ 
träglichkeit, und die Folgen dieſer Unerträglichkeit 
geben ſich oft in höchſt unliebſamer Weiſe kund. 
Wer letzten Sonntag hier ein außerordentlich be⸗ 
liebtes Geſellſchaftskonzert beſucht hat, muß 
dieſen Ausführungen in Allem beipflichten. 
Es bedarf vielleicht nur dieſes Hinweiſes, um die 
Beſitzer ſolcher Räumlichkeiten oder die bezüglichen 
Behörden zu veranlaſſen, ihre Fürſorge in der 
angeregten Weiſe zü treffen. 
Arbeiter⸗ Kolonie Meierei 
bei Ramelow. Die von dem Pommerſchen 
Provinzial⸗Verein zur Bekämpfung der Wander⸗ 
bettelei begründete Arbeiter⸗Kolonie mit ihren 
150 Plätzen hat den Zweck, arbeits- und obdach⸗ 
loſen Wanderern Beſchäftigung und Unter⸗ 
kommen zu gewähren. Der Eintritt in die An⸗ 
ſtalt ſowie die Entlaſſung aus derſelben iſt ein 
freiwilliger. Seit Eröffnung der Kolonie im 
Jahre 1884 bis Oktober 1898 haben 4500 
Wanderer in derſelben zeitweiſe Beſchäftigung 
und Unterkunft gefunden. Viele der Aufgenom⸗ 
menen waren durchaus unbeſcholtene Leute, 
denen es zur Ehre gereichte, daß ſie in einer 
Zeit unverſchuldeter Arbeitsloſigkeit lieber in die 
Kolonie eintraten als müßig mit dem Geſchick 
zu hadern und Andern zur Laſt zu fallen. 
Andere hatten ihre Arbeitsloſigkeit durch den 


„Heuneberg-Seide“ 


Nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen! 
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Man“ 


_ 


[Hang zur Liederlichkeit verſchuldet und, ſuchten 
die Anſtalt auf, um den Verſuchungen zu ent⸗ 
gehen und wieder ein geordnetes Leben zu be⸗ 
ginnen. Entlaſſenen Strafgefangenen hat die 
Kolonie Gelegenheit geboten, ſich durch Fleiß 
und güte Führung wieder Vertrauen zu er⸗ 
werben und Stellungen durch dieſelbe zu er⸗ 
halten. — Der letzte Jahresbericht giebt Zeugniß 
davon, daß verſchiedene tiefgeſunkene Leute durch 
den Aufenthalt in der Kolonie gebeſſert ſind und 
ſich in den ihnen zugewieſenen Stellungen be⸗ 
währt haben. Es iſt der Kolonie zuweilen der 
Vorwurf gemacht, daß ſie der Landwirthſchaft 
Arbeitskräfte entziehe. Wie ungerechtfertigt dieſer 
Vorwurf iſt, geht daraus hervor, daß die Leute 
ja nicht in der Anſtalt verbleiben und daß viele 
Koloniſten hier erſt landwirthſchaftliche Arbeiten 
gelernt haben und dann landwirthſchaftlichen 
Arbeitgebern zugewieſen ſind. Möchten dieſe 
Zeilen auch dazu dienen, die Bewohner der 
Provinz darauf aufmerkſam zu machen, wie ſie 
durch Hinweiſung auf, die Kolonie ſich der 
läſtigen Wanderbettelei am beſten erwähren 
können. In der Kolonie können die angeblich 
Beſchäftigungsloſen den Beweis liefern, ob ſie 
arbeitswillig ſind. Mit dem herzlichſten Dank 
an alle Wohlthäter der Kolonie verkünden wir 
die Bitte, das gemeinnützige Werk auch in Zu⸗ 
kunft unkerſtützen zu wollen. Es kann kein 
Zweifel darüber ſein, daß die Anſtalt ſich ſeit 
14 Jahren als eine ſchätzbare Wohlthat für 
unſere Wanderbevölkerung bewährt hat. 


Bellevue⸗Theater. 

Dem Gaſtſpiel Konrad Dreher's 
war es zu danken, daß am geſtrigen Sonntag 
Raimund's Zaubermärchen „Der Verſchwender“ 
in Scene ging, mehr als 60 Jahre ſind vergan⸗ 
gen, ſeitdem daffelbe erſchien und damals mit 
jeltenem Beifall aufgenommen wurde. Die Zei⸗ 
ten ſind inzwiſchen anders geworden, der Ge⸗ 
ſchmack des Publikums hat ſich geändert und die 
harmloſen Vorgänge, wie ſie im „Verſchwender“ 
geboten werden, finden heute nicht mehr den 
früheren Anklang, heute, wo die Realiſtik die 
Bühne beherrſcht, glaubt man nicht mehr recht 
an Feen und Geiſter. Trotzdem war das Theater 
geſtern bis zum letzten Plätzchen ausverkauft und 
das Publikum kargte nicht mit Beifall. Herr 
Dreher verabſchiedete ſich als „Valentin“ und 
wir glauben, daß er gerade in dieſer Rolle dem 
Publikum den Abſchied nicht allzu ſchwer gemacht 
hat, denn in den beiden erſten Aufzügen bot der⸗ 
ſelbe kaum eine Normalleiſtung, ſein „Valentin“ 
war ein recht trockener Geſelle, mit deſſen Humor 
es ſehr trübe ausſchaute. Erſt im letzten Auf⸗ 
zuge, beim Wiederſehen ſeines alten Herrn, wo 
es galt, den wehmüthigen Ernſt zum Ausdruck 
zu bringen, da bot der Gaſt eine ergreifende 
Leiſtung und auch ſein „Hobel⸗Kouplet“ fand 
ſtürmiſchen Beifall. — Recht munter ſpielte Frl. 
Grüner als „Roſa“, Herr Mehner war als 
„Flottwell“ eine wirkſame Erſcheinung und Herr 
Filiszezanko verdiente für ſeinen Geſang 
als „Bettler“ volle Anerkennung. Der „Kammer⸗ 
diener“ des Herrn Neuhoff ließ in den beiden 
erſten Akt⸗Aufzügen das hinterliſtige Weſen zu 
wenig hervortreten, ganz vorzüglich war derſelbe 
aber als gebrechlicher Alter. Frl. Bonnes als 
„Fee“ und Herr Nowack als „Chevalier Du⸗ 
mont“ entledigten ſich ihrer Aufgaben mit Ge⸗ 
ſchick, auch die kleineren Partien waren ange⸗ 
meſſen beſetzt. Auf die Ausſtattung war beſon⸗ 
dere Sorgfalt verwendet und auch der Regie des 
Herin Heiske gebührt Anerkennung. — Eine 
Wiederholung des „Verſchwenders“ mit Herrn 
Picha als „Valentin“ würden wir BR we 


Aus den Provinzen. 
Swinemünde, 29. Oktober. Geſtern Abend 
traf der Inſpekteur der 2. Feſtungs⸗Inſpektion 
Herr Oberſt Neumann, in Begleitung ſeines 
Adjutanten Herrn Premierlieutenaut Fiſcher, aus 
Kiel hier ein und nahm im Hotel de Pruſſe 
Wohnung. Heute Vormittag in der zehnten 
Stunde erfolgte die Beſichtigung der hieſigen 
Feſtungswerke durch den Herrn Inſpekteur im 
Beiſein des Feſtungsbau⸗Perſonals. 

+ Greifswald, 30. Oktober. Die hieſigen 
ſtädtiſchen Behörden haben ſich im Prinzip für 
die Anſtellung von Schulärzten erklärt, nur über 
die Zahl und die Honorirung dieſer Aerzte find 
von den Stadtverordneten weitere Vorſchläge vom 
Magiſtrat gefordert worden. 


Gerichts⸗Zeitung. 
Brünn, 30. Oktober. Gegen den früheren, 


am hieſigen Stadttheater engagirt geweſenen 
Opernſänger Paſſy⸗Cornet wurde die Unter⸗ 


ſuchung wegen Verbrechens der Erpreſſung und 
Entführung eingeleitet. 

Bourg (Dep. Ain), 28. Oktober. Vor dem 
hieſigen Schwurgericht wurde heute die dreitägige 
Verhandlung gegen den Maſſenmörder Vacher 
beendet. Wohl kaum dürfte der Sadismus, dieſe 
Verquickung der jeruellen Triebe mit der unnatür⸗ 
lichen Freude an Grauſamkeiten, jemals in einem 
Menſchen jo verkörpert ſein, als in dem Scheufal 
Vacher. Am 30. Auguſt 1895 wurde in der 
Umgebung von Benouces bei Belley ein Lands 
ſtreicher bemerkt, deſſen beſtialiſches Ausſehen 
den Bauern auffiel. Als tags darauf die gräß⸗ 
lich verſtümmelte Leiche des 16jährigen Schäfers 
Portalier aufgefunden wurde, ſchöpfte man ſofort 
gegen den Landſtreicher Verdacht; allein alle 
Nachforſchungen, die durch volle zwei Jahre mit 
dem größten Eifer betrieben wurden, blieben er⸗ 
folglos. In der Zwiſchenzeit wurden in andern 
Gegenden Frankreichs junge Schäfer und Schä⸗ 
ferinnen unter ähnlichen Umſtänden ermordet, 
und jedesmal wurde der in Benouces bemerkte 
Landſtreicher in der Umgegend geſehen. Er 
konnte aber nirgends gefaßt werden. Erſt am 
4. Auguſt 1897 wurde Vacher, der Landſtreicher, 
in Champis (Ardeche) in dem Augenblick feſtge⸗ 
nommen, da er eine alte Frau vergewaltigen 
wollte. Er wurde deshalb zu drei Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt und nach Verbüßung ſeiner 
Haft an den Unterſuchungsrichter von Belley 
ausgeliefert, dem er denn auch die Ermordung 
des jungen Schäfers geſtand, den er nach dem 
Morde mit den Zähnen in unſagbarer Weiſe 
verſtümmelte. Der Lebenslauf des Mörders, der 
von drei Aerzten auf ſeine Zurechnungsfähigkeit 


ſtammt von geſunden Landleuten und trat mi 
18 Jahren als Poſtulant in das Mariſtenkloſte 
von Saint⸗Genis⸗Laval, das er aber nach Aus⸗ 
ſage eines Zeugen nach zwei Jahren wegen Sitt⸗ 
lichkeitsvergehen verlaſſen mußte. Er ging dann 
nach Genf, trat im November 1890 in das 60. 
Infanterie⸗Regiment zu Beſangon, wurde 1891 
wegen angeblichen Verfolgungswahns dem Laza⸗ 
reth zur Beobachtung überwieſen, nachher zum 
Sergeanten befördert und 1893 wegen „geiftiger 
Störungen“ von Neuem ins Krankenhaus aufge⸗ 
nommen, worauf man ihn dauernd aus dem 
Heer entließ. Im Juni deſſelben Jahres ver⸗ 
wundete er zu Beaunes ſeine Geliebte durch 
einen Revolverſchuß und ſuchte ſich dann ſelbſt 
zu erſchießen, wobei eine Kugel ihm durch das 
rechte Ohr in den Kopf drang, wo ſie noch ſitzt. 
Nachdem er wegen des Mordverſuchs gegen ſeine 
Geliebte als Geiſteskranker freigeſprochen worden 
war, wurde er dem Irrenhauſe von St. Robert 
überwieſen; aus dieſem jedoch am 1. April 1894 
als völlig hergeſtellt entlaſſen. Seitdem hat er 
nun nach ſeinem eigenen Geſtändniſſe in den 
Jahren 1894, 1895, 1896 und 1897 vier Knaben 
und fünf Mädchen, eine junge und eine ältere 


Frau ermordet, und zwar durchweg alle in 
derjelben Weile wie den Hirten von Be⸗ 
nouces, wobei er an den weiblichen Opfern un⸗ 


beſchreibliche Greuel beging. Er gab ſich bei dem 
Geſtändniß als geiſteskrank ans. Er habe Wuth⸗ 
anfälle, in denen er tödten, die Leichen ſeiner 
Opfer entſtellen und ſchänden müſſe. Er wäre 
als kleiner Juuger von einem tollen Hunde ge⸗ 


r biſſen worden und dann auf das Heilmittel, das 


man ihm gegeben, blöde geworden. Bei ſeiner 
Einführung in den Gerichtsſaal hob Vacher die 
Hände zum Himmel empor und rief: „Ehre ſei 
Jeſus Chriſtus, Ehre der Jeanne d Arc, den 
großen Märtyrern der Zeit! Ehre dem großen 
Heiland!“ Später verlieſt er eine lange Er⸗ 
klärung, worin er ſich als ein Werkzeug des 
Willen Gottes und als „der Anarchiſt Gottes“ 
hinſtellt. Ueber den Mord des Hirten von 
Benouces befragt, erklärt Vacher nichts mehr da⸗ 
von zu wiſſen, und auf die Bemerkung des Prä⸗ 
ſidenten, daß er vor dem Unterſuchungsrichter ge⸗ 
naue Geſtändniſſe abgelegt, erwidert er: „Das 
mußte geſchehen, weil die göttliche a es 


befahl.“ Nach dem Gutachten der Aerzte iſt 
Vacher kein Epileptiker, kein Impulſiver, 
ſondern ein zurechnungsfähiger gewalthätiger 


Verwahrloſter, drr von Zeit zu Zeit an Melan⸗ 
cholie, Verfolgungswahn und Selbſtmordideen 
leidet. Vacher ſtützte ſich trotzdem auf ſeine Un⸗ 
zurechnungsfähigkeit und glaubte ſo ſeinen Kopf 
zu retten. Als der Vorſitzende das Verhör Vachers 
noch weiter forſetzen wollte, weigerte dieſer ſich, 
die ihm geſtellten Fragen zu beantworten, und 
ſchweifte wieder auf andere Gebiete ab; nament⸗ 
lich zog er nochmals Vergleiche zwiſchen ſich und 
Jeanne d'Arc, die eben jo viel zu dulden gehabt 
habe wie er. Schließlich beſchimpfte er den Ge⸗ 
richtshof, an dem ihm nichts liege, weil er nur 


jeinem Gott verantwortlich ſei. Die Aus⸗ 
ſagen der Zeugen ſind von geringem Be⸗ 
lang, da die Anklage ſich nur auf den 


Mord von Benouces beſchränkt, der Vacher, 
abgeſehen von ſeinem Geſtändniſſe, klar nach⸗ 
gewieſen iſt. Schrecklich ſind die Irrwege, auf 
denen ſich die Polizei und die Gerichte bei den 
Nachforſchungen nach den muthmaßlichen Urhebern 
der verſchiedenen von Vacher verübten Blutthaten 
befunden haben; eine ganze Reihe von Perſonen 
ſind als Thäter Der 77 worden und würden 
wohl heute noch im ü 


ten, w 
nit ein ae Su c e 


zur ne Bee 125 
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Schiffsnachriehten. 
Bremen, 29. Oktober. [Schiffsbewegungen 
des Norddeutſchen Lloyd.] „Fulda“ 28. Oktober 
Reife von Neapel nach Newyork fortgeſetzt. 
„Koblenz“ 28. Oktober in Antwerpen angekom⸗ 
men. „Roland“ 28. Oktober Dover paſſirt. 


Vermiſehte Nachrichten. 
Brieg, 30. Oktober. Unter den 54 Sol⸗ 
daten des 156. Infanterie⸗Regiments, die ſich gegen⸗ 
wärtig noch als typhuskrank im Garniſonlazareth 
befinden, ſind etwa 30 Rekonvaleszenten, von den 
Uebrigen iſt zwar ein Theil noch ſchwer krank, 
doch dürften alle am Leben bleiben. Insgeſamt 
find 60 Mann erkrankt, von denen 6 geſtorben 
nd, Seit dem 16. Oktober ſind Neuerkrankun⸗ 
gen nicht mehr erfolgt. g 
Wien, 30. Oktober. Die Wärterin Pecha 
iſt heute Nacht um 2½ Uhr ihren langen Leiden er⸗ 
legen. Die Uebrigen wegen Verdachts der Peſt⸗ 
krankheit iſolirten Perſonen befinden ſich wohl. 
Die verſtorbene Wärterin Pecha wurde zwei 
Stunden ſpäter unter Beobachtung derſelben Vor⸗ 
ſichten wie bei Doktor Müller auf dem Zentral⸗ 
friedhof beſtattet. Doktor Poech und zwei 
Wärterinnen müſſen vierzehn Tage Quarantäne 
halten, find aber geſund. — Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft leitete ſtrafgerichtliche Erhebungen wegen 
mehrerer im pathologiſchen Inſtitute vorgekom⸗ 
menen Bazillendiebſtähle ein. Diener des Inſti⸗ 
tuts verkauften Peſtbazillen, Cholera- und Milz⸗ 
brandbazillen an Aerzte und Optiker. Die Ans 
klage wird wegen Uebertretung gegen die körper⸗ 
liche Sicherheit erhoben werden; eine Anklage 
wegen Diebſtahl ſoll ausgeſchloſſen ſein, weil 
Bazillen keinen Verkehrswerth beſitzen. 
Salerno, 29. Ottober. Hier wurde eine 
junge Näherin Namens Maria Barfreſſa unter 
dem Verdacht des mehrfachen Giftmordverſuchs 
ſowie des vollendeten Giftmordes in einem Falle 
verhaftet. Es wird ihr zur Laſt gelegt, die Frau 
und die drei Kinder eines Mannes, in den fie 
verliebt war, zu vergiften verſucht und ihre eigene 
Mutter, welche das Liebesverhältniß nicht dulden 


unterſucht wurde, iſt folgender: Joſeph Vacher! wollte, vergiftet zu haben. ’ 


verzoll 


per Meter. 


Seiden-Damaste 
Seiden-Bastkleider p.Nobt „ 
Seiden-Foulards bedrudt 


Seiden Armüres, Monopols, 
dovite, Marcellines, geſtreifte und karkierte Seide, ſeidene Steppdecken und 7 
gehend, — Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. m 


G. Henneberg’s Seiden-Fabriken, Zürich (K. u. K. Hoflieferant). 


12 Gemeinde Wörishofen, woſelbſt 
Pfarrer Kneipp die Anwendung des „Guſſes“ 
zuerſt probixte, ernannte, wie ſchon erwähnt, 
Erzherzog Joſef von Oeſterreich zum Ehrenbür⸗ 
ger, während der Erzherzog in der Gemeinde ſei⸗ 
ner Sommerreſidenz — Bürgermeiſter iſt. Wöris⸗ 
hofen hat freilich alle Veranlaſſung, dem Erz⸗ 
herzoge zu huldigen. Ihm verdankt ſie die 
Lokalbahn, denn er iſt der Hauptaktionär. Außer⸗ 
dem hat der Erzherzog, der hier oft ſelbſt 
„kneippt“, weitere fürſtliche Kreiſe, namentlich 
aus den Häuſern Habsburg und Bourbon, nach 
Wörishofen gezogen. So kam allerjüngſt Erz⸗ 
herzog Ludwig Salvator dorthin. f 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 31. Oktober. Wetter: 
Temperatur + 10 Grad Reaumur. 
759 Millimeter. Wind: W. 
Spiritus per 100 Liter à 100 %% loko 70er 
38,70 bez. a N f 


Bedeckt. 
Barometer 


Berlin, 31. Oktober. In Getreide ꝛc. 
fanden keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loko 70er amtlich 41,20, loko 
50er amtlich —,—. 


London, 31. Oktober. Wetter: — —, 


Berlin, 30. Oktober. Schlufj-Kourfe. 


Preuß. Conſols 4% 101,70 London kurz 204,60 
do. do. 3½% 101,70 London lang 202,60 
do. do. 3% 94,40 | Amsterdam kurz 169,05 

Dtſch.Reichsanl. 3% 93,70 Paris kurz 80,70 

Pom. Pfandb.3½¼ 99,00 | Belgien kurz 80,50 
do. do. 3% 89,30 Berl. Dampfmühlen 128,00 

do Neul Pfd. 3¼ % 98,50 Neue Dambf.⸗Comp. 

30% neuländ. Pfdbr. 89,30 (Stettin) 107,80 

Centrallandſchaft⸗ Chamotte⸗Fabr. A.⸗G. 

Pfandbr.3½% 99,70 vorm. Didier 421,50 
do. 3% 89,50 „Union“, Fabr. chem. 

Italieniſche Rente —.— Produkte 145,00 
do. 3% Eiſb.⸗Obl. 57,60 | VarzinerPapierfabr. 201,50 

Ungar. Goldrente 101,40 Stöwer, Nähmaſch u. 


Fahrrad⸗Werke 154,50 
4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
1900 unk. 100,00 
3½ % Hamb. Hyp.⸗B. 
unk. b. 1905 99,50 
Stett. Stdtanl.3½% —,— 
Ultimo⸗Kourſe: 
Disc.⸗Commandit 193,90 
Berl. Handels⸗Geſ. 164,50 


Rumän. 1881er am. 

Rente 100,40 
Serb. 4% Herftente 58,75 
Griech. 5% Goldr. 

von 1890 36,60 
Rum. am. Rente 4% 91,60 
Mexikan. 6% Goldr. 99,30 
Oeſterr. Banknoten 169,90 
Ruſſ. Bankn. Caſſa 216,80 


do. do. Ultimo 216,50 Oeſterr. Credit 220,75 
Gr. Ruſſ. Zoll coup. 323,70 Dynamite Truſt 177,90 
Franz. Banknoten 80,95 BochumerGGußſtahlf. 216 40 
National⸗OHyp.⸗Cred.⸗ Laurahütte 211,00 

Geſ. (100) 4½.% 97,00 Harpener 172,50 
do. (100) 4% 93,75 Hibernia, Bergw.⸗ 
do. (100) 4% —,— Geſellſchaft 192,50 


Dortmunder Union 
Littr. C. j 
Oſtpreuß. Südbahn 91,25 


oV. — VI Em. 100,50 Marienburg⸗Mlawka⸗ 
Stett. Vule.⸗Aktien bahn 85, 
Littr. B. 216,00 Norddeutſcher Lloyd 111,10 
Stett. Vulc.⸗Prior. 217,25 Lombarden 29,80 
Stett. Straßenbahn 177,00 Franzoſen 148,50 
Petersburg kurz 216,10 Luxemburg. Prince⸗ 
Warſchau kurz r Henribahn 98,40 


Tendenz: Feſt. 


Paris, 29. Oktober, Nachmittags. (Schluß⸗ 
Kourſe.) Behauptet. k > 


30% Franz. Rente 102,17 102,17 
l 92,10 92,25 
Ee 23,10 
ig. 472,00 472,00 
4% Rinmän ier 95,35 95,40 
4% Ruſſen de 18899 — —— 
... ww 67,80 
3 %% Ruſſ. Anl.. —.— 100,00 
3% Ruſſen (neue) 96,72 | 96, 
Ne r 
4% Spanier äußere Anleihe... 42.30 | 42,12 
Convert. Türken 22,35 22 
Türkische Looſe . 108,00 198,50 
4% türk. Pr.⸗Obligationen ... . 469,00 | 470,00 
Tabacs Ottom 6, 272,00 
4% ungar, Goldrente aunnnen ne —— 102,10 
Meridional⸗Aktien ... . 671.00 670,00 
Oeſterreichiſche Staatsbahn. — 752,00 
Lombarden —,— 3 
B. de France 9 4 3580 3600 
B. de Paris n e 950,00 | 946,00 
Banque ottomane 547,00 547,00 
Credit Lyonnais. 849,00 848,00 
De beer .. 643,00 643,00 
Langl. Fstra ii 79.50 | 79,50 
Nio Tinto⸗Altien .. | 764,00 | 757,00 
Nobinfon-Altien..........: . ꝗ ꝗ⁊ 224,00 | 223,00 
Suezkanal⸗Aktien. 3691 
Wechſel auf Amſterdam kurz . . 207,12 207,25 
do. auf deutſche Plätze 3 M.. 122,37 122,37 
do. auf Italien 30 68 7.87 
do. auf London kurz 25,32½ 25,32 
Cheque auf Londoern 25,35 25,35 ½ 
do. auf Madrid kurz 327,50 | 326,50 
do. auf Wien kurz 208,00 207,87 
S 00 45,00 
Privatdisk ont A. 27 23% 


Hamburg, 29. Oktober, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. (Nachmittags bericht.) Good average 
Santos per Dezember 30,50 G., per März 31,00 
G., per Mai 31,25 G. per Juli 31,50 G. 

Hamburg, 29. Oktober, Nachm. 3 uhr. 
Zucker. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg, per Oktober 9,80, per 
November 9,77 ½, per Dezember 9,85, per Januar 
810 per März 10,10, per Mai 10,22 ¼ . —. 

tetig. 

Bremen, 29. Oktober. (Börſen⸗Schlußber.) 
Raffinirtes Petroleum. [Offizielle Notirung der 
Bremer Petroleum » Börje.] Loko 7,00 B. 
Schmalz ruhig. Wilcox 27½ Pf., Armour ſhield 
27½ Pf., Cudahy 28 ¼ Pf., Choice⸗Grocern 28 ½ 
Pf., White label 28 ½ Pf. Speck feſt. 
Short clear middl. loko 30 Pf. — 
feſt. — Kaffee ruhig. — Baumwolle matt. 
Upland middl. loko 29 Pf. 

„Wien, 29. Oktober. Getreidemarkt. Welzen 
er Herbſt —— G. ® Früh⸗ 
gaht 9,30 G., 9,31 B. Roggen per Frühjahr 8,00 
G., 8,09 B. Mais per Frühbiabr 4,92 G., 
4,94 B. Hafer per Selihiahe 6,15 G., 6,17 B. 
Belt, 22. Ba ee ‚A. 
roduktenmarkt. en „ ober 
a 5 5 12 März 9,44 % 9,45 
B. Roggen per r 8. ,, per 
März 907 G., 8,09 B. Hafer per Oktober 


’ 7 U 


F 


Mais 


D 


A SE 


dais per Oktober —,— G., —,— B. per Mä 
4,64 G., 4,66 B. Kohlraps per W 65 


[ 12,65 G, 
12,75 B. — Wetter: Schön. 

Amſter 29. Oktober. Java⸗Kaffee 
good ordinary 34,00. 5 

Amſterdam, 29. Oktober. Bancazinn 


49,50. 
52 am, 29. Oktober, Nachm. 


Amſterd Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine beh., 


er 
November 185,00, per März 187,00. —.— 
foto —, do. auf Termine feſt, per Oktober 
150,00, per März 138,00. Rüböl loko ——, 
per Herbſt —,.—, per Mai —,.—. 
Antwerpen, 29. Oktober. Getreidemarkt. 
Weizen träge. Roggen feſt. Hafer ruhig. 
Gerſte behauptet. 
Antwerpen, 29. Oktober, Nachm. 2 Uhr. 
Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type 
weiß loko 19,62 bez. u. B., per Oktober 
19,62 B., per November⸗Dezember 19,87 B., 
per Januar⸗März 20,00 B. Feſt. 

Schmalz per Oktober 68,00. 

Paris, 29. Oktober. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen feſt, per Oktober 22,05, per 
November 22,00, per November⸗Februar 21,55, 
per Januar⸗April 21,85. Roggen ruhig, per Okto⸗ 
ber 15,00, per Januar⸗April 14,60. Mehl feſt, 
per Oktober 47,95, per November 47,50, per Novem⸗ 
ber⸗Februar 47,00, per Januar⸗April 46,50. 
Rüböl ruhig, per Oktober 52,50, per 
November 52,75, per November⸗Dezember 53,00, 
per Januar⸗April 53,50. Spiritus beh., per 
Oktober 43,00, per November 42,50, per Jannar⸗ 
a 43,00, per Mai⸗Auguſt 42,75. — Wetter: 

ön. 

Paris, 29. Oktober. (Schluß.) Rohzucker 
ruhig, 88 pCt. loko 30,50 bis 31,00. Weißer 
Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
Oktober 31,37, per November 31,50, per Januar⸗ 
April 32,37, per März⸗Juni 32,75. 

„29. Oktober, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Oktober 36,25, per Dezember 36,50, per 
März 37,00. Behauptet. 

London, 29. Oktober. 
Küſte 1 Weizenladung. 

London, 29. Oktober. 96% Javazucker 
loko 12,00 ſtetig, Rüben⸗Rohzucker loko 9 Sh. 


Angeboten an der 


8½ d. Käufer, ſtetig. 
Glasgow, 29. Oktober. Die Vorräthe von 
Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf 


— 190 Tons gegen 344 288 Tons im vorigen 
ahre. 

„Glasgow, 29. Oktober. (Schluß.) Roh⸗ 
eiſen. Mixed numbers warrants 49 Sh. 9 d. 
Warrants Middlesborough III. 47 Sh. — d. 

Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 
öfen beträgt 82 gegen 78 im vorigen Jahre. 

N „ 29. Oktober. (Anfangskourſe.) 

Weizen per Dezember 73,75. Mais per De⸗ 

zember 38,00. 

Newyork, 29. Oktober, Abends 6 Uhr. 
29. 28. 


Baumwolle in Newyork 516 5,37 
do. Lieferung per November | —,— | 5,12 
do. Lieferung per Januar. —,— | 5,22 
do. in Neworleans 4,87 | 4,87 

Petroleum, raff. (in Caſes)] 8,15 | 8,15 
Standard white in Newyork 7,40 | 7,40 

do. in Philadelphia.. 7,35 | 7,35 

Credit Calances at Oil City . 118,00 118,00 

Schmalz Weſtern fteam . 522½ 5,20 
do. Rohe und Brothers. 5,45 5,45 

Zucker Fair refining Mosco⸗ 

ja 7 01 ede 3 13 

Weizen ſtetig. 770 . 
Rother Winterweizen loko . | 75,50 | 76,12 
per Dezember 73,50 | 74,12 
per Sammel d dd — — 
Vent at . e s e, 72,00 72,12 

Kaffee Rio Nr. 7 loko .. 5,87 5,87 
per November 5,05 5,00 
anner 5,30 5,30 

Mehl (Spring⸗Wheat elears) 2,70 2,75 

Mais ſtetig, 
per Oktober „ 
per Dezember 38,00 | 38,12 
per Mai Glen 4 39,00 | 39,37 

Kupfer... Per BEN f 12,50 | 12,50 

gi ENT RER 8,00 | 18,00 
etreidefracht nach Liverpool. 5,00 | 5,00 

Chieago, 29. Oktober. 
29. 28. 

Weizen ſtetig, per Oktober . | 65,75 | 67,62 
per Dezember 6,12 | 66,12 

Mais ſtetig, per Dezember. . | 32,37 | 32,25 

Pork per Oktober. | 7,80 7,75 

Speck ſhort clar...... . 5,37½ 5,25 

e teEe zelnen 

Waſſerſtand. 


* Stettin, 31. Oktober. 
Meter = 16“ 8", 


Im Revier 5,26 


Telegraphiſche Depeschen. 


Berlin, 31. Oktober. Die Eröffnung des 
Reichstags wird, wie jetzt be feſtſteht, am 
29. November erfolgen. — Der neue preußiſche 
Landtag wird am 10. Januar n. J. eröffnet 


. Oktober. Nach Meld 

ag, 31. ober. tad) Meldungen 
czechiſcher Blätter ſoll der Zeitungsſtempel in 
fürzefter Zeit aufgehoben werden. „Narodui 
Liſti“ bringt einen heftigen Leitartikel gegen die 
Deutſchen und führt in demſelben aus, daß die 
Bakterien und die Geſchwüre der breußiſchen 
Peſt jo lange den en Oeſterreichs trüben 
werden, bis die Grundlage zur föderativen 
Umgeſtaltung des Reiches geſchaffen iſt. 

31. Oktober. In eingeweihten Sreijen 
behauptet man, daß zwiſchen dem ungarischen 
und dem gemeinſamen Finauzminiſter Konflikte 
— ſind wegen Begebung der bosniſchen 


Anle 


B., per März 5,92 G., 5,94 B. (%) 
ihwarz, weiß u, farbig in allen Preislagen! — zu Roben und Blouſen ab Fabrik! an Jedermann franko und 
n „ 5 


Cristalli zues, Noire antique, Duchesse, Princ 


„Soir“, „ 
Urtheilsſpruch ſehr befriedigt. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschloss. Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 10 in Marken 
ww. II. Mielck, Frankfurt a. M. 


v. Mk. 1.35— 18.65 Ball-Seilde v. 75 Pfge.—18.65 
„ 13.80-68.50 Braut-Seide „ Mk. 1.15—18.65 
„95 Pfge.— 3.85 Selden-Ta irt „ „1.35— 6.85 


Mos- 


ahnenſtoffe etc. etc. — Muſter um⸗ 


